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Italiens Bündnispolitik und die Entre­
vue von Gaeta.

In der „Zeit" schreibt der italienische Minister a. D. 
Enrico de Marinis über die italienische Bündnispolitik, 
die seit dem Besuche des englischen Königs in Italien sehr 
lebhaft erörtert wird, folgenden interessanten Artikel:

Die italienischen Politiker, die sich auf dem laufenden 
über die auswärtige Politik ihres Vaterlandes halten können 
und denen die Vorgänge auf der Consulta kein Geheimnis 
darstellen, haben eine ehrliche Ueberraschung empfunden, als 
sie sahen, welchen Charakter ein guter Teil der europäischen 
Presse der Begegnung des Königs Eduard von England 
mit König Viktor Emanuel von Italien in Gaeta zu- 
schrieb.

Aufrichtig gesprochen, die Entrevue hat bei dem heutigen 
Stand der internationalen Politik eine nennenswerte politische 
Bedeutung nicht gehabt, sie läßt die Richtung, die die 
europäischen Staaten ihrer Politik gegeben haben, unverändert 
und geht nicht hinaus über die Grenzen eines Aktes der 
Höflichkeit zwischen zwei befreundeten Herrschern, die sich in­
folge verschiedenartiger Umstände zur selben Zeit auf dem­
selben Meer befinden. Einen schwerwiegenden Irrtum be­
geht, wer deshalb dieser Entrevue von Gaeta einen gegen 
Deutschland gerichteten Charakter geben will und nicht minder 
irrt, wer von ihr den Frieden in Europa bedroht sieht. Und 
diese Irrtümer sind doppelt bedauerlich, weil sie imstande 
wären, andere Regierungen und Staaten zu Erwägungen 
und zu Entschlüssen zu veranlassen, die den realen Voraus­
setzungen der italienischen Politik nicht entsprechen und mit 
den Anschauungen der römischen Regierung und des ita­
lienischen Parlaments nicht im Einklang stehen.

Aber selbst, wenn nicht eine Reihe zufälliger Umstände, 
sondern eine bestimmte politische Absicht die Be- 
geguung der beiden Herrscher in Gaeta veranlaßt haben 
würde, so böte das für die anderen Mächte trotzdem nicht 
den mindesten Anlaß zu irgendeiner Beunruhigung, denn die 
auswärtige Politik Italiens wird in immer steigendem Maß 
geleitet von einem lebhaften Wunsch nach Frieden, einem 
Wunsch, der den tatsächlichen Bedürfnissen des Landes im 
höchsten Maß entspricht.

In der Tat hat kein Land, kein Staat in Europa ein 
größeres Bedürfnis nach Frieden als Italien, das eben erst 
in eine hochbedeutsame Phase industrieller Entwicklung ein- 
getreten ist. Und besonders in diesen letzten Jahren haben 
sich Volk, Regierung und Parlament in Italien in ihrer 
inneren und auswärtigen Politik von diesem grundlegenden 
Friedensbedürfnis leiten lassen.

Andererseits ist Italien durch den Dreibundvertrag 
Deutschland und Oesterreich verbunden, und das dreifache 
Bündnis hat heute in Italien nicht mehr die hartnäckigen 
Gegner von ehedem. Im italienischen Parlament kommen 
Angriffe auf den Dreibund so gut wie gar nicht mehr vor, 
die Regierung braucht keine Mühe mehr auf seine Ver­
teidigung zu verwenden, wie zur Zeit der fast ununter­
brochenen Angriffe. Diese Angriffe waren damals hervor­
gerufen von der Ansicht, daß der Dreibund eine Gefahr 
für den Frieden sei und daß er fortgesetzt die Möglichkeit 
guter Beziehungen zu Frankreich versperre, nicht nur zum 
Schmerz der franzosenfreundlich gesinnten italienischen De­

mokratie, sondern auch zum größten Schaden der finanziellen 
und wirtschaftlichen Interessen des italienischen Volkes und 
des italienischen Staates. Und heute kann man ja in diesem 
Zusammenhang daran erinnern, daß Italien ohne seine 
jetzigen guten Beziehungen zu Frankreich die Konversion 
seiner Rente nicht hätte durchführen können. Heute habeu 
sich die Auffassungen geklärt, man hat aufgehört, den Drei­
bund als eine Gefahr für den Frieden und als ein Hinder­
nis für die guten Beziehungen zu den anderen Staaten an­
deren Staaten anzusehen, auch ganz speziell, soweit Frank­
reich in Betracht kommt. Und das Verdienst für diesen 
Wechsel in den Anschauungen kann gerade die italienische 
Politik für sich in Anspruch nehmen, die in den letzten 
Jahren danach gestrebt hat, das Mißtrauen zu beseitigen, 
von dem der Dreibund in Italien umgeben war. Damit hat 
sich diese unsere Politik ein unleugbar großes Verdienst um 
den Frieden in Europa erworben.

Man kann sagen, daß Italien, indem es dem Dreibund 
unverändert die Treue hält und für seine Interessen im 
Mittelmeer, wie auch allgemein für die Interessen wirtschaft­
licher Natur sich in freundschaftliche Beziehungen zu Frank­
reich und England zu bringen verstanden hat, ein wahrer 
Bürge für den europäischen Frieden geworden ist. Und der 
Reichskanzler Fürst Bülow hat das in den letzten Er­
klärungen vor dem aufgelösten Reichstag ausdrücklich an­
erkannt. Ja, er hat dieselbe Ansicht über den Wert der 
heutigen Politik Italiens für den Weltfrieden auch bei seiner 
Zusammenkunft mit dem Minister des Auswärtigen 
Tittoni in Rapallo ausgesprochen. Freilich, wenn 
Italien die Bahn dieser Politik verließe, könnte der Friede 
in Europa bedroht erscheinen, aber nie wird Italien einen 
solchen Akt des Wahnsinns begehen. Die Entrevue von 
Gaeta aber kann nichts an einem Zustand ändern, der auf 
der festen Basis ruht wie unsere politische Gesamtrichtung. 
Sie wird bestimmt von Bündnissen und Abmachungen, 
denen die Konferenz von Gaeta nichts nehmen und nichts 
hinzufügen kann.

Wenn ich dann speziell von unseren Beziehungen zu 
Oesterreich sprechen soll, so ist die Begegnung erst recht 
ohne jeden beunruhigenden Charakter nicht nur, weil die 
Beziehungen zwischen Rom und Wien sei langem nicht ss 
gut gewesen sind als jetzt, sondern auch, weil England 
früher und heute stets und unverändert ein aufrichtiger 
Freund Oesterreichs ist.

England hat auch in diesen letzten Zeiten keine Gele­
genheit vorbeigehen lassen, um die Consulta auf diploma­
tischem Wege davon zu unterrichten, daß es von Gefühlen 
unwandelbarer Freundschaft für Oesterreich beseelt ist. Und 
die Entrevue von Gaeta kann gewiß keinen Schatten auf 
diesen unverrückbaren Punkt der englischen Auslandspolitik 
werfen, um so mehr, da die Freundschaft für Oesterreich in 
den Interessen des britischen Volkes Ursache und Erklä­
rung hat.

Ich bin in der Lage, authentisch zu versichern, das 
England immer die guten und freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen Italien und Oesterreich fördern wird. Nie aber 
wird ein Zwist oder ein Mißverständnis zwischen den Ver­
bündeten England zur Ursache haben oder den Briten ge­
legen kommen. Dafür haben wir Beweise.

Maiavancement in der k. u. k. Kriegs­
marine.

Der Kaiser hat ernannt: Zum Konteradmiral 
den Linienschiffskapitän: Hermann Pleskott.

Zu Linienschiffskapitänen die Fregatten­
kapitäne': Ludwig Ritter von Höhnet, Georg Ritter v. Kirch- 
mayr, August Graf Lanjus von Wellenburg, Gustav Kosarek 
und Eugen Ritter von Chmelarr.

Zu Fregattenkapitänen die Korvettenkapitäne: 
Lino Lius, Theodor Ritter von Winterhalder, Wilhelm Keß- 
litz, Karl Kailer, Hermann Janitti, Anton Willenik, Oskar 
Hansa und Napoleon Louis Edler von Wawel.

Zu Korvettenkapitänen die Linienschiffsleut- 
nante 1. Klaffe Hermann Marchetti, Ottokar Schubert, Artur 
Drexel, Ludwig Tögler, Viktor Edler von Best, Maximilian 
Daublebsky, Josef Renner, Alexander Linzer, Konstantin 
Freiherr von Gerlach, Engelbert Freiherr Rossi-Sabatini, 
Edmund Graßberger und Eduard Kittel.

Zu Linienschif fsleutnanten 1 Kl. die Linien- 
schiffsleutnante 2. Kl.: Otto Bäumel, Johann Paulin, Egon 
Panfilli, Raimund Ritter von Ferro, Rudolf Chimani, 
Werner Freiherr von Marschall, Albert Machnitsch, Wenzel 
Kubelka, Franz Scheinwein, Georg Demeter, Johann Lauf- 
berger, Franz Morin, Mijo Kovaöiö, Zoltan Kohanyi, 
Virgil Sandor de Bist, Artur Spieß von Braccioforte, 
Eduard Cosovel, Georg Pauspertl Wladyk von Drachenthal, 
Wilhelm Freiherr von Ende, Wilhelm Lang Edler von 
Waldthurm, Eugen Edler von Rziha, Hektor Verzegnassi und 
Roland Masjon.

Zu Linienschiffsleutnanten 2. Kl. die Linien­
schiffsfähnriche: Richard Slameczka, Peter Culot, Rudolf 
Heilmann, Franz Freiherr von Leonhardi, Josef Jvancich, 
Alexander Edler von Pflügel, Olaf Richard Wulff, Maurus 
Fabro, Erwin Ritter von Jovitsich, Artur Ritter von Jettmar, 
Eugen Winkler, Heinrich Pauer, Ernst Rusch, Egon Ritter 
Zipperer von Arbach, Maximilian Gottwald, Anton Baller, 
Emmerich Schonta von Seedank, Hugo Volkmann, Richard 
Miklauöiö, Leonidas Palese Edler von Grettaberg, Albert 
Homayer, Heinrich de Zamagna, Albert Semsey de Semse, 
Norbert Migotti, Ludislav Stipanovie, Theodor Braun, 
Oskar DoleLal, Kosimus dei Medici, Ernst Seiler, Walter 
Edler von Hajek und Anton Starck.

Zu Linienschiffsfähnrichen die Seekadetten 
1. Kl.: MariusEdler von Merten, Natale Kaftaniö, Nikolaus 
Halavanja, Julius Freiherr von Schwarz, Tibor Ronay, 
Gaston Ritter Salvini von Meeresburg-Plawen, Bruno 
Duimich, Artur Marius, Hugo Ockermüller, Nikolaus Petris 
de Plauno, Josef Millonig, Artur Collorig, Eduard Ritter 
von Hübner, Hans Leon, Robert Florio, Alexander Bersa 
von Leidenthal, Wenzel Wosesek und Branko Millinkovie.

Zum Linienschiffskapitän in M.-L.-A. der 
Fregattenkapitän in M.-L.-A.: Robert Freiherr von Pach zu 
Hansenheim und Hohen-Eppan.

Zum Fregattenkapitän in M.-L.-A. der Korvetten­
kapitän in M.-L.-A.: Emil Horn.

Zum Korvettenkapitän in M.-L.-A. der Linien­
schiffsleutnant 1. Kl. in M.-L.-A.: Artur Lengnick.

Zu Linienschiffsleutnanten 1. Kl. in M.-L.-A. 
die Linienschiffsleutnattte 2. Kl. in M.-L.-A.: Sigismund 
Ritter von Pozzi und Richard Pleyer.

Feuilleton.

Der alte Klavierspieler.
Skizze aus dem Leben von E. Engel.

Ein rauchdurchschwängerter großer Bereinsraum. Der 
Stenographenverein „Blitzschnell" hält einen Familienabend 
mit Musik, Vorträgen und Tanz ab. Die Musik ist in Ge­
stalt eines alten Graukopfs von der Musikbörse geliefert 
worden. Der Alte hämmert auf dem wackeligen und ver­
stimmten Körper herum. Einen Walzer nach dem andern 
klappert er stumpfsinnig herunter. Die Festfröhlichen sind 
kleine genügsame Leutchen und verlangen keine Künstlermusik, 
für die sie wohl auch kaum das genügende Verständnis hätten 
aufbringen können. ES genügte ihnen schon der feste Takt, 
nach dem sich's tanzen läßt. Die übliche Kaffeetafel wird 
durch einen „BierkommerS" ersetzt, welcher sehr interessant zu 
werden verspricht, da sich erstens Damen, zweitens vier 
waschechte Couleurs in der Gesellschaft befinden. Der älteste 
Student, ein Spund durch und durch, hat die hohe Warte 
übernommen. Der grauköpfige, stumpffinnig gutmütige Tasten- 
quetscher begleitet mit bewunderungswürdiger Ruhe die ver­
schiedenen Trinklieder. Nur hin und wieder blickt er ver­
stohlen nach der Uhr. Ist die Nacht noch nicht bald um, 
daß er heimwanken kann, heim zu seiner ärmlichen Bude? 
Da erheben sich die vier waschechten Couleurs, ein sicher den 
Philistern unbekanntes, aber prächtiges Lied ihrer „Kneipe" 
vorzutragen. Sie lassen sich heute einmal „herab.

„Musik hat jetzt Ruhe! Das können Sie sicher nicht 
begleiten. Oller. Das ist etwas Exquisites."

Der Alte erhebt sich gleichmütig von dem Stuhle und 
räkelt sich. Die vier CouleurS singen. Die anderen hören 
andächtig zu, alle. Es sind gute Sänger, die vier, trotz des 
vielen Gesumpfes.

Der Alte faßt sich jähe an der Stirn, wischt sich über 
die Augen, starrt auf die Sänger, wankt zum Klavier zurück 
und stützt sich auf den Seitenhalt desselben.

Die Studenten beginnen den „zweiten Vers". Alles ist 
Ohr. Erst leise — und dann immer stärker werdend, be­
gleitet der Graukopf plötzlich.

Alle starren sie verwundert auf ihn. Das ist garnicht 
mehr das stumpfsinnige Menschenvieh, das am Klavier sitzt. 
Das ist kein Darauflosschlagen auf die mißtönigen Tasten 
wie noch kurz zuvor! Es ist, als verjüngte sich daS Tasten- 
werk, als wüchse die Gestalt des Spielenden, als wüchse das 
Tonwerk es heraus . . .

Eine eigenartige Röte lagert auf dem Gesicht des Alten. 
Die Augen blitzen wie die eines Jünglings, nein, mächtiger, 
höher! Wie ein Fieberschauer der Begeisterung, nein, des 
Schaffens überzieht ihn . . .

Alle sind wie in einen Bann gezwungen. Die Couleurs 
singen plötzlich wie Meistersänger.

Ein schallendes Bravo belohnt die Sänger, die erstaunt 
zu dem noch begeistert spielenden Alten stürzen. „Aber Mensch, 
woher kennen Sie denn das? Das soll doch bloß bei uns, 
in unserer Verbindung bekannt sein!?"

Da zuckte der Alte zusammen und endete die Weise mit 
einem schrillen Akkord. Ein heftiges Zittern durchsickert 
seinen Körper, Tränen füllten seine Augen. Die Fragenden 
bestürmen ihn. Endlich fragt er selbst:

„Wissen Sie, wer dieses Lied gemacht hat?"
„Aber gewiß. Es war ein gewisser Berthold Magnus, 

ein früheres Mitglied unserer Verbindung."
„Haben Sie ihn je gesehen? Und — seit wann singen 

Sie dies Lied von ihm?"
Sie haben kuriose Fragen, Alter. Das Lied hat uns 

vor einigen Semestern sein intimster Freund, als er unsere 
Kneipe als Gast und Altvorder beehrte, vorgesungen. Es ge­
fiel uns allen so, daß wir es zu unserm Burschenlied be- 
bestimmten."

„Hat man — hat man von diesem — dem Berthold 
Magnus nie wieder 'was gehört?"

„Nee, er soll tot sein. Aber was hat das alles zu be­
deuten ?"

Da holte der Alte umständlich aus seiner altersschwachen 
Brieftasche ein Bündchen heraus und hält es den Fragenden 
hin. „Kennen Sie die Farben, meine Herren?"

„Das sind ja die unsrigen! Wie kommen Sie zu dem 
Band?"

Der Alte beugt sich tiefer über die Tasten und flüstert: 
„Ich — ich bin der — der Berthold Magnus. Aber meine 
Herren, schämen Sie sich nicht vor mir. Es war nicht meine 
Schuld, daß ich so tief sank. Es ist ein Elend! Sie, meine 
Herren, haben mir heute den schönsten Tag meines Lebens 
bereitet. Ich — ich glaube, ihn überstehe ich nicht lange. 
Grüßen Sie daher die Herren Kommilitonen von mir als 
einem, den Sie kurz vor seinem Tod- gesprochen . . . aber 
sagen Sie ihnen nicht, wie sie mich trafen!---------

Polaer
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Zum Marinepfarrer der Marinekurat 1. Kl. 
Johann Kuralt.

Zu Marin ekuraten 1. Kl. die Marinekuraten 2. 
Kl.: Karl Kokolj und Johann KorSiö.

Zum Marineoberstabsarzt 2. Kl. der Marine­
stabsarzt Dr. Jaroslav Okuniewski.

Zu M arinestabsärzten die Linienschiffsärzte: 
Dr. Paul Schmidt und Dr. Robert Liehm.

Zu Linienschiffsärzten die Fregattenärzte: Dr. 
Ladislaus Dvorsky, Dr. Franz Prandstetter, Dr. August 
Dettela und Dr. Heinrich Pöchy von Pschujfalu.

Zu Freg atten ärzten die Korvettenärzte: Dr. 
Desiderius Bozoky, Dr. Johann Herzmann, Dr. Richard Jug 
und Dr. Sigfried Schneider.

Zum Schiffbauoberingenieur 2. Kl. der Schiff­
bauoberingenieur 3. Kl. Heinrich Wagner.

Zum Schiffbauoberingenieur 3. Kl. der Schiff­
bauingenieur 1. Kl. Alexander Titz.

Zu Schiffbauingenieuren 2. Kl. die Schiffbau­
ingenieure 3. Kl. Anton Schneider, Friedrich Bamberg, 
Johann Mladiata und Jakob Postogna.

Zum Maschinenbauoberingenieur 1. Kl. der 
Maschinenbauoberingcnieur 2. Kl. Viktor Reeh.

Zum Maschinenbauoberingenieur 2. Kl. der 
Maschinenbauoberingenieur 3. Kl. Johann Nastoupil.

Zu Maschinenbauoberingenieren 3. Kl. die 
Maschinenbauingenieure 1. Kl.: Hugo Hermann und Franz 
Boroviöka.

Zu Maschinenbauingenieuren 1. Kl. die Ma­
schinenbauingenieure 2. Kl.: Alix Fuchs und Anton Valsik.

Zum Elektrooberingenieur 1. Kl. der Ma­
schinenbauoberingenieur 1. Kl. Moritz Rammetssteiner.

Zum Elektrooberingenieur 3. Kl. der Elektro­
ingenieur 1. Kl. Robert Lutz.

Zum Elektroingenieur 1. Kl. der Elektroingenieur
2. Kl. Karl Perina.

Zum Elektroingenieur 2. Kl. der Elektroingenieur
3. Kl. Albert Wolf.

Zu Maschinenbetriebs leiter 2. Kl. die Ma- 
schinenbetriebsleiter 3. Kl.: Franz Bietak, Anton Glaser, 
August Dalla Zonca, Franz Sardoc, Rafael Stangher, 
Matthias Bisiak, Johann Licen, Michael Reiter, Edmund 
Brunner, Albert Raschendorfer, Konstantin Stix, Johann 
Verla und Michael Patzelt.

Zu Maschinenbetriebleitern 3. Kl. die Ober- 
Maschinenwärter (St.-U.): Norbert Fischer, Jakob Thiard- 
Laforest und Franz Urban; die Maschinenwärter: (St.-U.): 
Viktor Petriö, Wenzel Ändert und Franz Sturm.

Zum Oberwerkführer 1. Kl. der Oberwerkführer
2. Kl. Josef Pallan.

Zu Oberw er k führern 1. Kl. die Werksührer: 
Santa Ranzatto und Peter Oharek.

Zu Werkführern der Arsenalsobermeister Rudolf 
Heger und Arsenalsmeister Anton Kozak.

Zum Konstruktionszeichner 2. Kl. Josef Lonzar.
Zum Marineoberkommissär 1. Kl. der Marine­

oberkommissär 2. Kl. August Steinbühler.
Zum Marineoberkommissär 2. Kl. der Marine­

kommissär Heinrich Riaviz.
Zu Marinekommissären die Marinekommissariats- 

adjunkten 1. Kl.: Franz Kukmann, Karl Graf und Emil 
Philipp.

Zu Marinekommissariatsadjunkten 1. Kl. 
die Marinekommissariatsadjunkten 2. Kl.: Karl von Kuha- 
cevich, Johann Kassier, Josef Achtschin, Anton Gamisch und 
Wenzel Milost.

Zu Marinekommissariatsadjunkten 2. Kl. 
die Marinekommissariatsadjunkten 3. Kl.: Josef Machnich, 
Johann Padar, Theodor Wicherek, Josef Götzl, Julius 
Smoquina und Friedrich Martin.

Zu Marinekommissariatsadjunkten 3. Kl. 
die Marinekommissariatseleven: Gustav Mikesch, Eduard 
Borovsky, Walter Nagele, Karl Ritchen, Paul Biber, Rein­
hard Hackenberg, Karl Heinl, August Ouschan, Rudolf Unger 
von Löwenberg und Julius Zelechowski.

Vorzurücken haben in die VI. Rangsklasse: 
Professor Michael Mayer; in d i e VII. Rangsklasse: Pros. 
Dr. Ludwig Böhm, Pros. Franz Blechschmied und Pros. Dr. 
Franz Schicht, sämtliche der Marineakademie in Fiume.

Rundschau.
Handelsminister Forscht in Triest.

Triest, 24. April. Den heutigen Vormittag widmete 
Handelsminister Dr. Forscht der Besichtigung verschiedener 
großen Etablissements. Den Beginn machte das Lloyd- 
arsenal, bei welchem der Minister in Begleitung des Statt­
halters und der den Minister begleitenden Funktionäre des 
Handelsministeriums um 9 Uhr vormittags eintraf. Der 
Minister wurde vom Lloydpräsidenten Becher und vom 
Vizepräsidenten des Verwaltungsrates Kommerzialrat S in g,er 
begrüßt und trat sofort unter Führung des Generaldirektors 
Frankfurter einen Rundgang durch die weitläufigen 
Anlagen der Schiffswerfte an. Zunächst wurde die im vollen 
Betriebe stehende Werkstätte, hierauf die Materialmagazine 
und schließlich die fünf in Bau begriffenen neuen Lloyd- 
dampfer in Augenschein genommen. Der Minister zeigte für 
die Einrichtung des Etablissements das größte Interesse, 
nahm mit Befriedigung zur Kenntnis, daß die Schiffe 
nahezu ausschließlich aus inländischem Materiale hergestellt 
werden, erkundigte sich sodann eingehend über die Arbeits­
verhältnisse und die Durchführung des Schiffsbauprogrammes 
und verließ mit Worten der Anerkennung über das Gesehene 
nach etwa einstündigem Rundgange das Etablissement, um 
sich in das Stabilimento tecnico Triestino zu begeben. Im 
Stabilimento tecnico in San Marco wurde Handelsminister 
Dr. Forscht vom Präsidenten v. Hütterott mit den 
Verwaltungsräten begrüßt und vom Werftendirektor Thiel 
in die ausgedehnten Anlagen dieser Schiffswerfte geleitet. 
Der Minister besichtigte zunächst die beiden für den Bau 
der neuen Schlachtschiffe erweiterten steinernen Stapeln, nahm 

sodann einen für die rumänische Regierung im Bau be­
griffenen Donaumonitor in Augenschein und besichtigte 
weiters eingehend das neue im Jahre 1905 vom Stapel ge­
lassene große Schlachtschiff „Erzherzog Ferdinand 
Max". Der Minister interessierte sich lebhaft für die Ein­
richtung dieses Schlachtschiffes und nahm mit Befri'digung 
zur Kenntnis, daß auch das Stabilimento tecnico vollauf 
beschäftigt ist, da gegenwärtig acht Torpedoboote, zwei 
Monitore für Rumänien, ein Dampfer für die Ungaro- 
Croata im Bau stehen und die Vorbereitungen für die noch 
Heuer zu beginnenden Schlachtschiffe da- Etablissement voll 
in Anspruch nehmen. Zum Empfange hat sich auch See­
bezirkskommandant Admiral Weber eingefunden, der den 
Minister bei der Besichtigung des Schlachtschiffes führte. 
Mit lebhaftem Dank für die eingehenden Aufklärungen der 
besichtigten interessanten Objekte verließ der Minister das 
Stabilimento tecnico. Der nächste Besuch galt der Triester 
Jutespinnerei, woselbst der Minister vom Präsidenten des 
Verwaltungsrates Geheimen Rate Rinaldini und den 
Verwaltungsräten empsangen und durch die einzelnen Ar- 
beitsrüume des Etablissements geleitet wurde.

Triest, 24. April. Der Minister besuchte im Laufe 
des Vormittags verschiedene industrielle Etablissements, 
darunter jene für vegetabilische Oele, die Hochöfen der 
Krainischen Jndustriegesellschaft, die Küstenländische Reisschäl- 
fabrik in Sansabba und die Erste Triester Reisschälfabrik, 
ferner das Auswandererheim der „Austro-Americana". Nach- 
mittags besichtigte der Minister den Freihafen. Später 
wurden die mit der Seebehörde begonnenen Konferenzen 
fortgesetzt.

Der Arsenalbrand in Toulon.
Ueber den Arsenalbrand in Toulon wird von dort tele­

graphiert: . Hier geht das Gerücht, daß man vor der Tür 
der Abteilung V, wo das Feuer des Arsenals gestern aus­
gebrochen ist, eine 40 Zentimeter lange Lunte gefunden hat, 
die vollkommen den Lunten gleicht, die die Matrosen gebrau­
chen, um ihre Pfeifen anzuzünden. Dieser Nachricht nach 
müßte man glauben, daß das Feuer gelegt worden ist. Ein 
höherer Angestellter des Arsenals sagte über den Brand fol­
gendes: „Ein Arsenalarbeiter hat unfern von der Stelle, wo 
das Feuer ausgebrochen fein dürfte, eine Lunte gefunden, die 
nicht den gewöhnlichen Lunten gleicht, sondern aus feinen 
Bastschnüren gewunden und mit Hanf umwickelt war. Sie 
wies keinerlei Spur von Brand auf und war keineswegs, 
wie ein Gerücht behaupten wollte, mit Petroleum getränkt. Die 
Lunte findet sich in keinen der verschiedenen Vorräte des Arsenals. 
Sie hat also bestimmt von außen in das Arsenal gelangen 
müssen und ist zweifellos zu einem bestimmten Zweck an­
gefertigt worden. Verschiedene Personen aber, die in der 
Nachbarschaft des Teiles des Arsenals wohnen, in dem der 
Brand ausgebrochen war, erklären dagegen übereinstimmend, 
daß sie, als sie bei ausgebrochenem Brand anEFenster eilten, 
deutlich sahen, daß sich das Feuer an verschiedenen Stellen 
gleichzeitig entwickelte und daß somit verschiedene Brandherde 
vorhanden gewesen fein müssen. Die Lunte lag genau vor 
der Tür der fünften Sektion, in der sich eine große Menge 
Petroleum, Oele, Kerzen und andere leicht brennbare 
Materialien befand. Ferner hat man vor den verschiedenen 
vom Brande zerstörten Arsenalsteilen mehrere leere Kisten 
gefunden, in denen eine Anzahl von Hanffäden und Bast- 
schnüren lag, die genau denen gleichen, aus denen die Lunte 
gemacht worden war. Diese Hanf- und Bastschnüre dieuen 
zur Verpackung. Der Regierungskommissär beim Marine­
tribunal hat sofort die Lunte mit Beschlag belegt und eine 
Untersuchung eingeleitet. Andererseits hat er angeordnet, 
daß man mit der Lunte Versuche anstelle, um festzustellen, 
ob sie leicht brennt.

Avancement! 
empfiehlt sict, rur- ^et-stellun^ von 

ViNtkurten 
in eleganter-, feinen ^usfütinun^ 

vucttckcuckecei 308. ticmpotic 
Plans Oanli 1.

Lokales und Provinziales.
Personalnachricht. Generalartillerieinspektor Erz- 

Herzog Leopold Salvator wird sich morgen voraus­
sichtlich zur Besichtigung der Fortsbauten nach Lussin­
piccolo und Umgebung begeben.

Avancementfeier im Marinekasino. Gestern 
abends fand im Marinekasino anläßlich des Maiavancements 
ein Festabend statt. Das Konzert besorgte die Marine- 
musikkapelle unter Leitung des Kapellmeisters Herrn Iaksch. 
Erschienen waren Erzherzog Leopold Salvator, 
Kriegshafenkommandant Vizeadmiral Julius v. Ripper, rc.

Auszeichnung. Der Kaiser hat anbefohlen, daß der 
Ausdruck der a. h. Zufriedenheit dem Obersten Franz 
Holzn er des Fest.-Art.-Reg. Nr. 4 in Anerkennung vor­
züglicher Dienstleistung als Festungsartilleriedirektor in 
Trient bekanntgegeben werde.

Aus dem Heeresverordnungsblatte. Der Kaiser 
hat den Oberstleutnant Gustav Falu des Geniestabes zum 
Geniedirektor in Cattaro ernannt und ihm in An­
erkennung vorzüglicher Dienstleistung das Militärverdienst­
kreuz verliehen. — Transferiert wurden: die Hauptleute 
1. Kl. Eduard Filous von Infanterieregiment Nr. 87 
zum Infanterieregiment Nr. 80 und Ottokar Weeger 
vom Infanterieregiment Nr. 96 zum Infanterieregiment 
Nr. 87.

Deutscher politischer Verein in Triest. Am 
22. d. konstituierte sich in Triest der ueugegrüudete Deutsche 
politische Verein.

S. M. S. Erzherzog Ferdinand Max. Sie 
das k. u. k. Telegraphen- und Korrespondenzbureau aus 
Triest meldet, geht heute S. M. S. „Erzherzog Fer- 
dinand Max", nach Pola ab. S. M. S. Erzherzog Fer­
dinand Max," das heute hier eintrifft, ist ein Schwester­
schiff der Schlachtschiffe „Erzherzog Karl" und „Erzherzog 
Friedrich." Die Länge beträgt 119, die Breite 22, der Tief- 
gang 7 5 Meter, Deplacement 10.600 Tonnen, indizierte 
Pferdekraft 14000. Die Geschwindigkeit beträgt 19 Meilen in 
der Stunde.

Einführung der Sommerfahrordnung mit
1. Mai l. J. Mit 1. Mai l. I. wirkf auf den gesamten 
Linien der k. k. österreichischen Staatsbahnen die Sommer- 
fahrordnung aktiviert, welche gegenüber der derzeit bestehenden 
Fahrordnung folgende hauptsächlichen Aenderungen aufweift: 
Die Schnellzüge der Linie Aßling-Triest wurden etwas be- 
schleunigt, so daß deren Ankunftszeiten in Triest k. k. St.-B. 
etwas srüher fallen, während der von Triest k. k. St.-B. ab­
gehende Nachmittagsschnellzug Nr. 2 um 40 Minuten später, 
d. i. um 4 Uhr 25 Min. nachmittags abgeht, der derzeit 
um 4 Uhr 35 Min. nachmittags von Triest k. k. St.-B. 
abgehende Lokalzug nach Görz St.-B. wird ab 1. Mai l. I. 
um 5 Uhr nachmittags abgehend bis St. Veit a. d. Glan 
fortgeführt und findet derselbe in Aßling neue günstige An­
schlüsse nach Laibach und Tarvis; dagegen wird der um 7 Uhr 
30 Min. abends von Triest k. k, St.-B. abgehende Lokalzug 
nur bis Görz St.-B. verkehren. Ganz neu ist der um 10 Uhr 
30 Min. nachts von Triest k. k. St.-B. abgehende Personen- 
zug, welcher in Villach P.-B. einen günstigen Anschluß an 
den Südbahnschnellzug der Kärntnerlinie nach Tirol findet. 
Durch Einlegung neuer Schnellzüge ist es der k. k. Staats­
eisenbahnverwaltung gelungen, direkte Schnellzugsverbindungen 
zwischen Triest und Dresden zu schaffen und werden izur 
Bequemlichkeit des fernreisenden Publikums bei den Schnell­
zügen außer der derzeit geführten direkten Wiener Wagen, 
ab 1. Mai l. I. direkte Wagen l., II. und IU. Klasse zwischen 
Triest k. k. St.-B. und Dresden geführt, sowie bei den meisten 
Zügen direkte Wagen zwischen Triest k. k. St -B. und Villach 
S.-B. verkehren. Der direkte Wagen Triest k. k. St.-B.- 
München wird ab 1. Mai l. I. bei dem um 4 Uhr 25 Min. 
nachmittags abgehenden Schnellzug verkehren, indessen die 
Rücktonr unverändert bei dem um 5 Uhr 25 Min. früh in 
Triest k. k. St.-B. eintreffenden Personenzug verbleibt. Außer­
dem werden ab 1. Juli l. I. direkte Wagen I. und II. Klafft 
zwischen Triest k. k. St.-B. und Innsbruck (ab Triest k k. 
St.-B. um 9 Uhr 5 Min. vormittags, an Triest k. k. St -B. 
um 8 Uhr 10 Min. abends) in Verkehr gesetzt. Des weitern 
wurde bei Erstellung der Sommerfahrordnung speziell auf 
günstige Verbindungen von Triest k. k. St.-B. nach 
Haidenschaft und umgekehrt Rücksicht genommen. Auf der 
Linie Triest k. k. St.-B.-Herpelje-Kozina wird der derzeit um 
11 Uhr 5 Min. vorm. eintreffende Personenzug ausgelassen 
und hiefür im Anschlüsse an einen neuen von Pola um 11 Uhr 
20 Min. vormittags abgehenden Personenzug ein neuer Zug 
mit der Ankunft in Triest k. k. St.-B. um 3 Uhr 40 Miu. 
nachmittags geführt. Infolge der Späterlegung des Nach- 
mittagspersonenzuges von Pola (ab 1. Mai l. I. ab Pola 
2 Uhr 40 Min. nachm.) wird auch dessen Anschlußzug von 
Herpelje-Kozina später verkehren und um 7 Uhr 25 Min. 
abends in Triest k. k. St.-B. eintreffen.

Indienststellung. In Dienst gestellt wurde S. M. S. 
„Lacroma". Zum Kommandanten S. M. S. „Lacroma" 
wurde Freg.-Kptn. Paul Fiedler bestimmt. S. M. S. 
„Lacroma" ist am 29. d. in Dienst zu stellen. Auf S. M. S. 
„Lacroma" wurden bestimmt: die L-Sch.-L. Karl Ritter von 
Polzer, Gustav Stummer, Milan Ritter von Milin- 
kovic, die Seekadetten Gustav Sch Wicke rt, Hermann 
Jüstel, Freg.-Arzt Dr. Walter Clar.

Postabfertigung. Die Postabsertigung an S. M. 
Schiffe „Erzherzog Karl", „Erzherzog Fried- 
rich", „Babenberg", „Streiter" und „Ulan" 
nach Patras wird vom Postamte Triest 1 am 26. d. um 
11 Uhr vormittags, am 27. d um 5 Uhr 30 Min. nach­
mittags erfolgen. Ankunft am 29. und 30. d.

Adjustierungsänderung. Laut Marinekommando­
telegramm ist mit Verlautbarung des Mai-Avancements 
sämtlichen Marinepersonen das Tragen der neueu Adjustierung, 
also von heute angefangen, gestattet.

Schiffsnachricht. Laut Marinekommandotelegramm 
ist S. M. S. „Kaiser Franz Joseph I." am24. d. in Ching- 
wangtao eingelaufen. Aufenthalt 8 bis 10 Tage. An Bord 
alles wohl. Laut Marinekommaudotelegramm ist S. M. S. 
„Szigetvar" am 22. d. zu zweitägigem Aufenthalte in Aden 
eingelaufen. An Bord alles wohl.

Theater. Heute abends findet im Theater aber­
mals eine Aufführung der Massenet' schen Oper 
„M anon" statt.

Ein vorzügliches Sparsystem ist in viel« 
Städten neuester Zeit zur Einführung gelangt, indem vor 
Bankinstituten kleine, aus Metall präzise gearbeitete Spar­
büchsen über Wunsch zur Ausgabe gelangen. Die wohl- 
weisliche Einrichtung dieses Sparsystems besteht darin, daß 
sich der Schlüssel zu dieser Sparbüchse nicht in den Händen 
ihres Besitzers befindet, sondern bei der betreffenden Bank 
deponiert ist. Dadurch ist es dem Besitzer der Sparkasse 
unmöglich gemacht, der Versuchung nachzugeben und das 
eingelegte Geld der Kasse wieder zu entnehmen. Bon Zeit 
zu Zeit wird diese Sparbüchse vom Besitzer zur Bank ge­
tragen, wo das Geld behoben und dem Besitzer gegen In­
teressen gutgeschrieben wird. Auf diese Weise wird es mög­
lich gemacht, auf leichte Art ein Kapital zu ersparen, das 
b« besonderen Gelegenheiten sehr zustatten kommt. Es wäre 
im Interesse vieler gelegen, wenn eines der hiesigen Bank­
institute dieses bewährte Sparsystem zur Einführung brächte. 
Es würde dadurch vielen Leuten die Möglichkeit gegeben, 
einen Sparpfennig bequem auf die Seite zu legen, um bei 
dieser oder jener Gelegenheit über eine kleine Summe dis­
ponieren zu können.

Die italienische Universität in Triest. Unter 
dem Titel „Zeitglossen" schreibt das „Grazer Tagblatt": 
Die italienische Universität in Triest geht ihrer Verwirk- 
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lichung entgegen. Die Triester christlichsoziale Partei hat 
von der Hauptparteileitung die Zustimmung zu einer ita­
lienischen Universität in Triest erhalten. Wir haben uns 
nun an ein hervorragendes Mitglied der kommenden Reichs­
partei gewendet und folgende Aufklärungen erhalten: „Wir 
Chriftlichsozialen sind deutsch durch und durch. Nur dummes, 
haltloses Geschwätz kann uns völkische Nackensteife, völkische 
Gesinnungstüchtigkeit absprechen. Um aber den durchsichtigen, 
böswilligen Ausstreuungen im Vorhinein die Spitze abzu- 
brechen, haben wir beschlossen, den Italienern die Universität 
zu bewilligen. Der deutschnationale Vorteil liegt auf der 
Hand: Die Italiener werden die übrigen Universitäten 
verlassen und durch ihren Auszug die Sicherheit bieten, daß 
die Deutschen nicht wie einst in Innsbruck an ihrem Leben 
und Eigentum gefährdet werden. Der Befürchtung, daß die 
italienische Universität eine Brutstätte des Irredentismus 
und des Nationalitätenhasses werden könnte, fehlt jede 
Grundlage; denn die einzige Partei, die schließlich alle 
Völker Oesterreichs, ja Großösterreichs, unter ihrem Banner 
vereinigen wird, ist — ich brauche es wohl nicht erst zu 
versichern — die christlichsoziale Partei. Die Jrredentisten 
werden einfach christlichsozial gemacht." —!

Kreisgericht Rovigno. Am Abend des 16. Februar 
l. J. brachen der 18jährige Anton Mussimich, der 
16jährige Jakob Ragus in, beide Schlosser, und der 
16jährige Jakob Dean, Maurer, alle drei aus Pola, in 
das Eßwarengeschäft des Alois Salamon bei den Max- 
baraken ein und entwendeten einen Betrag von ungefähr 210 
Kronen. Die Angeklagten Mussimich und Ragusin 
sind ihrer Tat geständig und gaben an, daß während sie in 
das Lokal eindrangen, der dritte Angeklagte, Dean, 
draußen Wache hielt. Die Beute haben sie untereinander 
verteilt, nachdem sie früher 20 Kronen vertrunken hatten. 
Dean gibt zu, in Gesellschaft der zwei anderen Angeklagten 
gewesen zu sein, leugnet aber ab, am Diebstahl teilgenommen 
zu haben. Nebst den drei Obgenannten wurde auch Markus 
Radetich, Handlungsagent bei Alois Salamon, 
unter Anklage gestellt, weil er am 13. Februar seinem 
Dienstherrn einen Revolver im Werte von 10 Kronen ent­
wendet und später einmal 2 Kronen und ein anderesmal 
10 Kronen gestohlen hatte. Auf Grund der durchgeführten 
Verhandlung wurden alle vier Angeklagten schuldig ge­
sprochen und Mussimich zu zwei, Ragusin zu vier 
Monaten schweren Kerkers, Dean zu sechs und Radetich 
zu vier Wochen Arrest verurteilt. —§—

Drahtnachrichten.
Der Kaiser in Prag.

Prag, 24. April. Der Kaiser besichtigte heute die 
Sammlung des Königreiches Böhmen und die Akademie für 
Wissenschaften, Literatur und Kunst. Ueberall wurde der 
Kaiser mit Stava- und Hochrufen empfangen. Hierauf fuhr 
der Kaisertum Besuch nach den königlichen Weinbergen und 
nach Zizkov. In Weinberge besichtigte der Kaiser auch das 
im Bau befindliche Stadttheater.

Rußland.
Sebastopol, 24. April. (Petersburger Telegraphen- 

Agentur.) 12 Bewaffnete raubten gestern im Kursbureau 
aus dem Verkehr gezogene Kreditbillets im Betrage von 
100.000 Rubeln und außerdem 40.000 Rubel in Barem. 
Die Räuber sind entkommen.

Petersburg, 24. April. (Petersburger Telegraphen- 
Agentur.) Ministerpräsident Stolypin hat am 23. April 
an die Generalgouverneure, Gouverneure und Kreischefs in 
der den Juden zur Ansiedlung eingeräumten Zone ein Rund­
schreiben erlassen, in welchem es heißt: Ich erhalte Mel­
dungen, daß für Ostern Pogroms organisiert würden. Ich 
bin fest überzeugt, daß die lokalen Behörden alle Maßregeln 
ergreifen werden, um jede Art von Gewalttätigkeiten zu ver­
hindern und ordne an, daß dies zur Beruhigung der Bevölkerung 
öffentlich bekanntgegeben wird. Ich gestatte in der gegen­
wärtigen Zeit auch nicht nur den Gedanken an eine Schwäche 
der Verwaltung. Die Bevölkerung muß von der Ueber­
zeugung durchdrungen sein, daß die örtlichen Behörden die 
Pflicht haben, Unruhen sofort zu unterdrücken, da die Be­
hörden selbst für die Folgen von Ägrarunruhen und Pogroms 
gegen die Juden nach der vollen Strenge des Gesetzes auf- 
zukommen habe» werden.

Petersburg, 23. April. Der frühere Justizminister 
Aksimov wurde zum Präsidenten der Reichsduma er­
nannt.

Petersburg, 23. April. Hiesige Blätter melden aus 
Lublin: Ein von der Polizei verfolgter Räuber flüchtete sich 
in eine Schmiedewerkstätte. Der Räuber feuerte und tötete 
einen Polizisten und verwundete einen anderen. Hierauf 
wurden Kanonen requiriert (!) und, nachdem dieselben aufge­
stellt worden waren, wurde das Feuer gegen die Schmiede 
eröffnet. Die Schmiede wurde zerstört und der Räuber 
schwer verwundet.

Die englische Kolonialkonferenz.
London, 24. April. Die „Tribune" meldet: Obgleich 

nichts Bestimmtes vorgeschlagen ist, wird angenommen, daß 
die Kolonialkonferenz über die Aufstellung von aus Buren 
gebildeten Jnfanteriebataillonen für den Dienst in Transvaal 
und in Südafrika berät. Es verlautet, Premierminister 
Botha sei in der Lage, die loyale Dienstleistung von 
Hunderten von Buren, die den Treueid geschworen haben, 
zuzusichern. Die Militärbehörden in London würden die 
Aufstellung von Burenbataillons begrüßen, da sie überzeugt 
sind, daß die Politik des Vertrauens gute Ergebnisse zeitigen 
werde.

Der Arsenalsbrand in Toulon.
Toulon, 24. April. Bei dem Brande im Arsenal 

wurden fünf große Gebäude zerstört. Gegen 40 Personen 
wurden verletzt, darunter drei lebensgefährlich.

Pest in Sidney.
Sidney, 24. April. (Meldung der deutschen Kabel- 

grammgesellschast.) Auf dem britischen Kriegsschiffe Power- 
füll kam gestern, wie gemeldet, ein pestverdächtiger Fall vor. 
Die eingehende Untersuchung des erkrankten Matrosen er­
gab, daß kein Pestfall vorliegt.

Pest in Cartagena.
Madrid, 28. April. (Agence Havas.) Wie ein Abend­

blatt meldet, soll der Marineminister vom Generalkapitän in 
Cartagena ein Telegramm mit der Mitteilung erhalten haben, 
daß dort die Pest wüte und dreihundert Kranke im Hospital 
liegen.

Erdbeben.
Valparaiso, 23. April. Hier finden noch immer 

heftige vulkanische Erderschütterungen statt. Im südlichen 
Chile ist über die Stadt Valdivia ein starker Aschenregen 
niedergegangen.

Telegraphischer Wetterbericht
des Hydr. Amtes der k. u. k. Kriegsmarine vom 24. April 1907.

— Allgemeine Uebersicht: —
Das Hochdruckgebiet hat sich weiter gegen W zurückgezogen; das 

Barometerminimum ist in ESE-licher Richtung weitergewandert und 
liegt das Zentrum über Finnland.

In der Monarchie mit Ausnahme deS SE trüb und regnerisch, 
an der Adria heiter bei variablen Brisen und wärmer. Die See 
ist ruhig.

Voraussichtliches Wetter in den nächsten 24 Stunden für Pola: 
Wechseld wolkig mit viel Sonnenschein, schwache bis mäßig frische 
Winde variabler Richtung, kühler.

Barometerstand 7 Uhr morgens 7651 2 Uhr nachm. 762 6.
Temperatur. . 7 „ „ -s- 9 7°L, 2 „ „ -s- 16 0°6.
Regendefizit für Pola: 82 1 mm.
Temveratur des Seewafsers um 8 Uhr vormittags 10 0'
Ausgegeben um 3 Uhr 10 Mm. nachmittags.

Fremdenverkehr in Pola.
22. April.

Hotel Central:
Rudolf Geßler, Reisender, Triest — Max Schwarz, 

Reisender, Wien — Max Deutsch, Reisender, Proßnitz — 
Alexander Morgenstern, Kaufmann, Triest — Dominik Nemec, 
Beamter, Innsbruck — Paul Wand, Reisender, Wien — 
Eduard Penze, Kaufmann, Triest - Lina Rosenfelder, Pri­
vate, München — Bela Alder, Kaufmann, Wien — Karoline 
Pehm, Private, Wien — Leopold Kaiser, Reisender, Wien 
Hermann Vorbruchner, Oberleutnant, Przemysl — Hugo 
Constantin, Reisender, Graz — Rudolf Epstein, Reisender, 
Triest — Othmar Panesch, k. u. k. Oberst, Triest — Erna 
Pisek, Postoffiziantin, Innsbruck — Maria Pisek, Post- 
offiziantin, Innsbruck — Dr. Bernhard Honninger samt 
Frau Anna, Advokat, Agram.

Hotel Stadt Triest:
Ludwig Martellanz, Kaufmann, Triest — Albert Molka, 

Reisender, Triest — Edgar Dcfilippi, Reisender, Triest — 
Martin Polak, Privatier, Wien — Franz Mathias Weiß, 
Reisender, Wien — Eduard Conegliano, Reisender, Triest 
— Franz Miraubi, Reisender, Triest.

Hotel Imperial:
Felix Kutschrenta samt Frau Augusta, Revident, Wien 

Lili Tauchmann, Private, Wichon — Julius Goßner, Kauf­
mann, Starkenbach — E. Tauchmann, Mühlenbesitzer, 
Starkenbach.

Hotel Due Mori:
Vinzenz Sandoli, Kaufmann, Triest — Bittor Levi, 

Industrieller, Triest — Angelo Jop, Fabrikant, Triest — 
Mario Gobai, Kaufmann, Triest — Guido Causin, Reisender, 
Triest — Josef Lacovy, Reisender, Triest.

Hotel De la Ville:
Lorenz Pontello, Besitzer, Triest — Adolf Hankich, 

Ingenieur, Pola — Louis Salvator, Reisender, Triest — 
Dr. Paul Reinecke, Dr. phil., Mainz — Franz Marchesan, 
Reisender, Triest.

Hotel Piccolo:
Karl Schätzt, Lehrer, Wien.

Hotel Leopold:
Jstraf Vazil, Schausteller, Szegedin — Paul Perente, 

Schausteller, Aden.

Gegen die Langeweile empfehle ich meinen

Journal-Lesezirkel. A
eine geringe wöchentliche Lcsegcbür. Man erhält: „Leipziger illu­
strierte Zeitung-, „Gartenlaube-, „Buch für Alle-, „Das interessante 
Blatt-, „Wiener illustr. Zeitung-, „Fliegende Blätter-, „Ueber Land 
und Meer-, „Meggendorfers humoristische Blätter-, „Reclams Uni­
versum". Die Journale der ersten Woche nach Erscheinen, noch nicht 
gelesen, werden zum Preise von 1 Krone pro Woche abgegeben, die 
der 2. und 3. Woche ü 60 Heller, und von der 4. Woche ab ä 40 
Heller, eventuell 30 Heller pro Woche, wenn Reclams Universum 
nicht gewünscht wird. Der Eintritt kann täglich angemeldet werden 
und findet Zustellung und Umtausch der Journale jeden Samstag 
statt. Korrespondenzkarte zur Anmeldung genügt.

187 E. Schmidt, Buchhandlung, Foro IK

Kleiner Anzeiger.
Frühstückende mit Konzession zu verkaufen oder zu ver­

pachten. Näheres in der Administration. 471
Stiegen-Zimmer, freier Eingang, sofort zu vermieten. Bia Giosue

Carducci 35, N. Stock rechts. 552
Unmöbliertes Zimmer mit separatem Eingang, auch Gasbenützung, 

sofort zu vermieten. Bia Castropola Nr. 27. 551
Schön möbliertes Zimmer mit 1. Mai zu vermieten. Foro 17, 

1. Stock. 526
Möbliertes Kabinett vom 1. Mai zu vermieten Bia Trcole 4.

519
Eine Wohnung mit 3 Zimmern, Kabinett, Dachboden, Kantine 

Beranda per 1. Mai zu vermieten. Näheres unter Nr. 465 an die 
Administration. 465

Sofort z« vermiete« ein möbliertes Zimmer mit zwei Fenstern, 
Meeraussicht, Klavierbenützung, eventuell auch Kost. Bia Epulo 
Nr. 30, 1. Stock. 460

Möbel, gut erhalten, von 5 Zimmern, sowie ein großer Spiegel, 
wegen Uebersiedlung billig zu verkaufen. St. Policarpo 194, 2. Stock 
rechts. Zu sehen von 9—4 Uhr. 525

Kaufe Grabstein, gut erhalten. I. L. Administration des Blattes.
527

Gassenwohnung zu vermieten. Zimmer Küche und Keller.
Ab 1. Mai in Bm Monte Rizzi Nr. 14. 472

Rett eingerichtetes Zimmer zu vermieten Bia Besenghi Nr. 4, 
1. Stock links. 544

Zarotti & Co.,  Pola, Bia Lenide 7, Kunstatelier
p für Holzschnitzerei und Bergolderei, 

Großes Lager aller Sorten Rahmen, Spezialität m Sezefsionsrahmen. 
Oel- und Chromgemälden religiösen und weltlichen Charakters, Opern- 
und historischen Gemälden von den berühmtesten Malern, Bilder und 
Spiegel aller Art. Fabrikspreise. 303

Vuchsbäumcheu zum Einpflanzea zu verkaufen. 100 Stück 5 Kronen, 
Johanna Schantl, Bia Sissano, Villa Olga. 542

Sehr gute Berziufuug. Eine hübsche Billa, schöne Lage, wird 
preiswert verkauft. Nötiges Kapital Kronen 35.000. Anträge über­
nimmt die Administration unter „Sehr gute Verzinsung-. 543

Ein schön möbliertes Zimmer mit zwei Gassenfenstern ist mit 
1. Mai zu vermieten. Bia Cenide Nr. 7, 1. Stock.

Wohnung, bestehend aus 6 Zimmern, Küche, Terrasse, Bad rc., 
Gartenbenützung, Aussicht aus das Meer, vom 1. Juni an zu ver­
mieten. Billa „Carla-. Ende Via Berudella. 547

Zu verkaufen: eiu neu erbautes Haus, zwei mittelgroße Wohnun­
gen, schöne Lage, Ausstcht auf Meer und Stadt ist wegen Abreise 
von Pola sofort zu verkaufen. 1 Stock hoch mit Gatten und Hof. 
Auskünfte Via Barbacani Nr. 17, 1. Stock rechts. 549

Zwei sehr schöne, elegant hergerichtete Wohnungen, eventuell mit 
Gartenbenützung zu vermieten. Die eine mit 4, die andere mit 3 
Zimmern, jede außerdem mit Kammer, Küche, Badekabinet rc. ver­
sehen. Näheres in der Administration. 545

Mechaniker für Petroleum-Motorboot gesucht. Balbantzo bei Fasans, 
Klink I. Lauer. 548
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rrüdMr88Ll80ll Lleiäer Kaulen vM 
äie am kiesigen etablierte, be8trenomn>ierte kirma 

^pnolä vnL88ei-8 Nachfolge»- 

üöolf Ver5e1rki886?
ru besuchen unck sieb von 6er groüattigen ^usnabl von Kleinern aller ^tt ru über- 
reuxen — Hier lagern Tousencke von kompletten Nerren- uns ttnsden-Knrügen, 
Uederrtekern, suek einrelns Lleickunxsstüclce, vekrücke, Zsccvs, «Mets, vetn- 

kleicker etc. ete. in allen möglichen 6rüüen uns ^arbennuaneeo.
Le gibt beim Sesuek« keinen Kaukrnang, wir sinck aber aberreugt, ckaö niemanä cken 

backen verlassen virck, okne seinen lSsckarf geckeckt ru baben.
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Köliler LL, >Vien.

»m- Orixirial-^abrikspreisen.



Seite 4. — Pola, Donnerstag „Polaer Tagblatt" 25. April 1907. — Nr. 547.

Seemannslieb.
Seeroman von Clark Rusell.

50 Nachdruck verboten.

Die Sonne entstieg dem Meere; wie eine bli­
tzende silberne Fläche lag die See da. Es wehte 
eine mäßig starke, stetige, pafsatwindartige Brise. 
Der Seegang hatte bedeutend abgenommen. Nur eine 
langgestreckte Dünung bewegte das jetzt nur noch 
wenig Wasser übernehmende Wrack. Allmählig erst 
wurde mir klar, daß ich jetzt ganz und gar aus mich 
selber angewiesen sei. Änen Augenblick trat mir der 
kalte Angstschweiß auf die Stirne. Indessen ermannte 
ich mich wieder, nahm einen Schluck Cognac, um 
meine Lebensgeister etwas auszufrischen, und stieg 
langsam und vorsichtig die Wanten hinab.

Ein brennender Durst quälte mich; ich ging also 
zunächst nach vorne, um die beiden dort an der 
Schanzkleidung festgezurrten Wassersässer zu unter­
suchen. Das eine derselben war dreiviertel, das andere 
ganz voll. Ich ging in die Kombüse, goß den Rest 
meines Cognacs in einen Zinnbecher, knotete eine 
Anzahl Kabelgarne zusammen und befestigte sie an 
dem Halse der leeren Flasche. Dann ließ ich die 
Flasche in das eine Faß hinab, trank sie in gierigen 
Zügen leer und fühlte mich ganz unbeschreiblich 
erfrischt. Das Wasser war kühl und frisch mit nur 
ganz geringem Salzgeschmack. Ich versuchte das 
zweite volle Faß und fand, daß in diesem selbst der 
schwache Salzgeschmack fehlte. Ich war überglücklich 
über meine Entdeckung. Hier war Trinkwasser genug 
für eine ganze Schiffsmannschaft auf Wochen hin­
aus.

Gleich darauf war mir das Weinen nahe, wenn 
ich bedachte, wie sehr ich mich bereits in meine 
jammervolle Lage eingelebt haben mußte, um schon 
die Möglichkeit meinen Durst zu stillen, als ein so 
großes Glück zu empfinden. Aus zusammengerollten 
Kabelgarnen machte ich ein paar Pfropfen, die ich 
in die Spundlöcher der Fässer stopfte, um das Ein­
dringen von Salzwaffer zu verhindern. Dann ging 
ich zurück in die Kombüse, um etwas zu essen zu suchen.

I Dem Herde gegenüber befand sich eine Art von 
I Anrichte, mit vier großen Schubladen versehen. Dar­

über waren zwei offene Fächer angebracht; darin 
lagen bunt durcheinander einige Paar Messer und 
Gabeln mit schwarzen Griffen, mehrere zinnerne 
Teller und verschiedene Flaschen und Gefäße mit 
Essig, Oel, Salz, Pfeffer und dergleichen. Die erste 
Schublade enthielt eine alte Bibel, mehrere Bücher 
und Zeitungen. In der zweiten fand ich einen 
Segeltuchbeutel mit gutem Schiffszwieback, eine 
Blechback voll Mehl und ein Packet Kerzen. Auf 
einer flachen Schüssel lag außerdem ein Stück fri­
sches Schweinefleisch, das bereits ganz grün war 
und abscheulich roch. Ich warf es schleunigst über 
Bord und begann mit großem Appetit an einem 
der großen harten Schiffszwiebacke zu kauen. In der 
dritten Schublade befanden sich zirka fünf Dosen 
verschiedene Konserven, etwas Maccaroni, ein Beutel 
mit Reis und ein anderer mit Mehl. Die vierte 
Schublade war leer.

Die Anrichte war so fest und dicht gezimmert, 
daß nicht ein Tropfen Wasser hineingedrungen war, 
obgleich die See doch fortwährend die Kombüse durch­
flutet hatte. An der Wand hing eine langstielige 
Fleischgabel. Jnstinktmäßig ergriff ich sie und fuhr 
damit in den großen Kessel. Zu meiner Ueberraschung 
und Freude brachte ich ein großes Stück gekochten 
Rinderpökelfleisches zum Vorschein. Ich machte einen 
zweiten Versuch und harpunierte noch ein kleineres 
Stück. Zweifellos war das erste Stück für das Mit­
tagessen der Mannschaft und das zweite für die 
Kajüte bestimmt. Ich schloß daraus, daß die Besatzung 
der Brigg sich ganz plötzlich entschlossen hatte, das 
Schiff zu verlassen. Lange konnte das Fleisch nicht 
im Wasser gelegen haben; höchstens zwei oder drei 
Tage, denn es war noch völlig gut.

Ich leistete mir nun eine herzhafte Mahlzeit, 
bestehend aus Salzfleisch und Schiffszwieback, ver­
wahrte den Proviant wieder sorgfältig in den 
Schubladen und begab mich nach achtern.

(Fortsetzung folgt).

Neue Erscheinungen:
Hofmannsthal: Gesam. Gedichte, OHPgt. Kr. 7 20
Höft: Es gieng ein Säemann, L. . . . „ 6 —
Key: Jahrh, des Kindes. V.-A. OPpbd. „ 2 40

„ Persönlichkeit und Schönheit. OL. . „ 6 —
Kutter: Wir Pfarrer. Lwd.............................„ 3 60
Lilieneron: Ausgew. Gedichte. OKt. . „ 2 40
„Totes Wasser", Roman aus Habsburger Landen 

von Ivan Delicz (Exzellenz Frau Marie von 
Pistohlkors). Dieser Roman, in der heutigen 
Agramer Gesellschaft spielend, wird Aussehen er­
regen; ungeb. Kr. 3 —, gebunden Kr. 4 —.

Tendres csresses, Val86 lente, par (lbailes 
äe kueovieb. Kür Klavier xiveibLnäig K 2 — 

Zu haben in derSchnnner'rchen öuchhanälung (6. Makler), Pola.

Steckenpferd
Tilienmilchseife

von Bergmann L Co., Dresden u. Tetschen a/E.

ist und bleibt laut täglich einlaufenden Anerkennungsichreibeu 
die wirksamste aller Medizinalseifeu gegen Sommersprossen 
sowie zur Erlangung nnd Erhaltung einer zarten, weichen 

Haut und eines rosigen Teints.
Vorrätig ä Stück 80 Heller in allen Apotheken, Trogerren, 
291 Parfumerie-, Seifen- und Friseur-Geschäften.

8 WmAWbttl-sSll
boeblein, äiekllüssig, m 100 ?erxent ktakllnaä- A
Xueker eingesotten, 5 Kg. Dern^okn, franko Aö K 7-50. ?8 !! Verlangen Sie ?reisblatt !! M

6^ äosol 8viä1, Eisenstein (Löinuvrvalä.) L

Kimmi LöriM,

von kemäen, ^anseketten, Knüsten 
unä Krägen, ölarke „8^8 KIV^" 
äer Kabrik V. 8uppanei6, k. k. 

Hoflieferant, ^Vien.
Oroües r,agsr in neunten kravatten in allen färben 
und form. — ba^er aller Oattungen Naglivn, 
Original -läger. — Neuheiten in vamengürtel aowie 

oamsntäsvkvkvn ru Fabrikpreisen.

Französische u. amerikanische 

Gummi-Spezialitäten 
1, 2, 3 X bis 10 k per Dutzend, 

sortiert 2 K 50 5 bei

Qiuseppe Ltemciler
Pol«, Via Sergia 7.

Zwicker und Brille« jeder Art, 
genau nach ärztlichen Zeug­
nissen zu haben bei K. Jorgo, 
Optiker und Uhrmacher, Bia Sergio 

Nr. 2l, Reparaturen billigst.

Dmmermsler

Via Promontore 5 
alreruimmt 

M AmummIer-MkitM. 
Schnelle, moderne, dauerhafte 
und llstketiscke Ausführung bei

M mSkigen preisen. M

- Ws!
i8t äas 8e8te kür den 

Nssrwucbs. 
Qiuseppe Ltemciler 

Pola, Via 8ergia 7.

8ilber-kevo1veranbLnxel 
gibt beim 3ebieüen einen 
festen Knall K 2 10, 24 Pa­

tronen separat K —-40.
Xu haben bei

tlbrmaeber und Juwelier 
Via Serxia 21.

a tte Oolädorten sowie 
altes Oolä u. Silber 

302 kautt
ro detLvnt döedttkn kräng

um

Krolle ausvalll 
in Sommervarell!

roi.a
Via Sergia 14.

rrLuLsl, <Zo»uLruiäLt>SssvUsoL»Lt:.

Die fest^esetxten I^abrilkspreise siinl in den 8ob1en einKeprü^t.
Mnner-Iugstiefel von. . . ll.3 50 an, 
Illlänner-8eknürs1iefel von . 3 75 an,

Vamen-Iugstiefel von . ll. 3'— an. Vamen-Knopfstiefel von ll. 3 4V an.
Vamen-Zeknürstiefel von . , 3 25 an,

6rr0886 ^U8^valil in Onikormscliuken, 80^vie in Damen- n tierren8c1iuken ttN8 Lox-oalk u. Llievreux-I^eäer.

XU OriginLl-Kabrik8pr6i8en XU kaben 
bei L. pre^el, kola, Via Ser^'L-

Neuäorfer Zauerbmnn
bei Karlsbad.

Dieser reinste alkaliscke 8äuerlin§ ist seit mebr als 
100 jabren aucb als bieilquelle bekannt unä aner­
kannt. ^in reiner blatur- unä äiätetiscber ^rkriscbun^s- 
trank, Llut unä Nerven belebend. 2ur ^tiscbun^ 

mit >Vein 82nx vorxüßlicb ^eei^net.

2ll llilbeil bei 8.8uni, ?ols.

L5 Mmtms k. MUIk

Pols, Vis Sergio 51
emptieblt sein reiebbaltiges I^ager von vamenkleiäern unä vlusen- 
stokke, so^vie einxelne Koupons von Seidenstoffen kür 8lu8en unä 
Hufputrartikeln, Kurr^varen, 8pitren, StoffvorkLn^e, Stores, 

Vitra^en, l'eppicke etc.

Oroke Auswahl in Kinderau88tattungen, 80wie auch 
l^ager in eclit englischen llerren-Stoklen.

billigste kreise. koellos Kesedättsgebarell.
Druck und Verlag: Buchdruckerei Jos. Krmpotić, Pola, Piazza Carli. Für die Redaktion verantwortlich: Gustav Trippold.
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